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(54) Aufnahmerahmen zur Montage in einer Schublade

(57) Die Erfindung betrifft einen Aufnahmerahmen
zur Montage in einer Schublade (1), insbesondere für
einen Küchenunterschrank, wobei die Schublade (1) je
eine Schubladenzarge (3) an jeder Längsseite, eine vor-
dere Querstrebe, vorzugsweise gebildet von einer Vor-
derwand (5), und eine hintere Querstrebe, vorzugsweise
gebildet von einer Rückwand (6), aufweist, wobei die ge-
nannten Teile miteinander verbunden sind und eine Rah-
menkonstruktion bilden, mit den Schubladenzargen (3)
zugeordneten Längswänden (7) oder Längsträgern, den
Querstreben zugeordneten Querwänden (8, 9) oder
Querträgern und einer die Längswände (7) und die Quer-
wände (8, 9) miteinander verbindenden Decke (10), die

den Freiraum zwischen den Längs- und Querwänden (7;
8, 9) überdeckt, wobei die Decke (10) mehrere Ausspa-
rungen (11) in passender Anordnung und mit passender
Form und Größe zur Aufnahme von Behältern (12), ins-
besondere von Abfallsammenbehältern, aufweist. Diese
ist erfindungsgemäß dadurch optimiert, dass der Aufnah-
merahmen eine Stufe (13) zwischen einem der vorderen
Querwand (8) zugewandten vorderen Abschnitt (14) grö-
ßerer Einbauhöhe und einem der hinteren Querwand (9)
zugewandten hinteren Abschnitt (15) geringerer Einbau-
höhe aufweist und dass sowohl im vorderen Abschnitt
(14) als auch im hinteren Abschnitt (15) Aussparungen
für Behälter (12) vorgesehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufnahmerahmen
zur Montage in einer Schublade, insbesondere einer
Schublade für einen Küchenunterschrank, mit den Merk-
malen des Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0002] Seit langer Zeit bekannt ist eine bodenlose
Schublade, die üblicherweise in einem Küchenunter-
schrank beispielsweise zur Abfalltrennung Verwendung
findet (DE 94 14 004 U1). Diese bodenlose Schublade
weist eine vordere Querstrebe, dort gebildet von einer
Vorderwand der Schublade, und eine hintere Querstre-
be, dort gebildet von einer Rückwand der Schublade,
sowie an ihren Längsseiten jeweils eine Schubladenzar-
ge auf. Die Vorderwand, die Schubladenzargen und die
Rückwand sind miteinander fest verbunden und bilden
so eine Rahmenkonstruktion, die die Tragfähigkeit der
Schublade gewährleistet. Auf dieser Rahmenkonstrukti-
on liegt ein Aufnahmerahmen in entsprechenden rand-
seitig umlaufenden Ausnehmungen, der den von der
Rahmenkonstruktion belassenen Freiraum überspannt.
Dieser Aufnahmerahmen bildet eine Decke mit mehreren
Aussparungen in passender Anordnung und mit passen-
der Form und Größe zur Aufnahme von Abfallsammel-
behältern. Diese sind in den Aussparungen eingehängt
und liegen mit umlaufenden Rändern auf der Decke auf.
[0003] Bekannt ist auch ein entsprechender Aufnah-
merahmen zur Montage in einer Schublade für einen Kü-
chenunterschrank, die einen Boden zwischen den
Schubladenzargen hat (DE 200 06 296 U1). Dieser Auf-
nahmerahmen weist den Schubladenzargen der Schub-
lade zugeordnete durchgehende Längswände und eine
der vorderen Querstrebe der Schublade zugeordnete
Querwand auf. Dieser gegenüber liegt eine hintere Quer-
wand des Aufnahmerahmens. Die Längswände und die
Querwände werden von einer Decke miteinander ver-
bunden, die den Freiraum zwischen den Längs- und
Querwänden überdeckt. Ähnlich wie im voranstehend
beschriebenen Stand der Technik ist auch hier die Decke
mit mehreren Aussparungen in passender Anordnung
und mit passender Form und Größe zur Aufnahme von
insbesondere Abfallsammelbehältern versehen. Die
Längswände des Aufnahmerahmens sind so angeord-
net, dass sie oberhalb der Schubladenzargen angeord-
nete Relings der Schublade von den Außenseiten her
verdecken. Der Aufnahmerahmen weist in den Ecken
Bodenstützen auf, mit denen er auf dem Boden der
Schublade steht. Auch die Abfallsammelbehälter stehen
auf dem Boden der Schublade. Sie haben alle etwa die-
selbe Höhe, jedoch aufgrund eines unterschiedlichen ho-
rizontalen Querschnitts ein unterschiedliches Fassungs-
vermögen.
[0004] Der zuvor beschrieben Aufnahmerahmen be-
steht aus Metallblech, das zur Bildung der Längswände
und der Querwände abgekantet ist. Die Standfüße sind
an der Blech-Grundkonstruktion angeschweißt oder an-
genietet.
[0005] Der Aufnahmerahmen zur Montage in einer

Schublade, von dem die Erfindung ausgeht (EP 1 716
776 A1), ist für eine Schublade sowohl mit Boden als
auch ohne Boden geeignet. Hier wird der Aufnahmerah-
men an den Längswänden an Relings der Schublade
eingehängt und im Übrigen an der Vorderwand und ggf.
auch an der Rückwand angeschraubt. Bei einer Schub-
lade ohne Boden hängen die Behälter in bekannter Wei-
se in den Aussparungen der Decke des Aufnahmerah-
mens. Hat die Schublade einen Boden, so stehen die
Behälter wie bei dem zuvor erläuterten Stand der Technik
auf dem Boden und werden vom Aufnahmerahmen nur
gegen seitliches Verrutschen und Umfallen gesichert.
[0006] In allen zuvor erläuterten Fällen hat der Aufnah-
merahmen eine über seine volle Länge verlaufende Dek-
ke mit mehreren Aussparungen passender Anordnung
und passender Form und Größe. Je nach der Länge der
Schublade und den Voraussetzungen im jeweiligen Kü-
chenunterschrank (Spülenablauf, Anschlüsse etc.) wird
die Länge des Aufnahmerahmens bemessen. Ist im
Rückraum der Schublade im Küchenunterschrank wenig
Platz, so wird ein kürzerer Aufnahmerahmen verwendet.
[0007] Insgesamt lässt sich der bekannte Aufnahme-
rahmen an alle gängigen Schubladengrößen anpassen,
an die üblichen Breiten ebenso wie an die üblichen Län-
gen (Tiefen) der Schublade (siehe DE 200 06 296 U1 mit
den Angaben zu Breite, Länge (Tiefe) und Höhe typi-
scher Schubladen von Küchenunterschränken).
[0008] Der Lehre der vorliegenden Erfindung liegt das
Problem zugrunde, einen Aufnahmerahmen der in Rede
stehenden Art so auszugestalten und weiterzubilden,
dass der zur Verfügung stehende Raum in einer zuge-
ordneten Schublade optimal ausgenutzt wird.
[0009] Die zuvor aufgezeigte Problemstellung ist ge-
löst bei einem Aufnahmerahmen mit den Merkmalen des
Oberbegriffs von Anspruch 1 durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teils von Anspruch 1.
[0010] Erfindungsgemäß ist erkannt worden, dass bei
einer Einbausituation mit Anschlüssen und/oder Abläu-
fen im hinteren Bereich einer Schublade bei den bekann-
ten Konstruktionen der hintere Bereich der Schublade
einfach frei bleibt. Dieser Bereich ist dann gänzlich un-
genutzt oder es liegen dort mehr oder weniger ungeord-
net Gegenstände in der Schublade.
[0011] Erfindungsgemäß wird auch der hintere Be-
reich einer Schublade nun vom Aufnahmerahmen erfaßt.
Erfindungsgemäß ist erkannt worden, dass im Regelfall
eine geringere Einbauhöhe des Aufnahmerahmens im
hinteren Bereich der Schublade ausreicht, um alle dort
befindlichen Anschlüsse und Abläufe, die regelmäßig
von oben her, beispielsweise von einem Spülbecken,
ausgehen, ungeändert belassen zu können. Dieser Ein-
bausituation Rechnung tragend ist bei dem erfindungs-
gemäßen Aufnahmerahmen eine Stufe zwischen einem
der vorderen Querwand zugewandten vorderen Ab-
schnitt größerer Einbauhöhe und einem der hinteren
Querwand zugewandten hinteren Abschnitt geringerer
Einbauhöhe vorgesehen. Sowohl im vorderen Abschnitt
als auch im hinteren Abschnitt sind Aussparungen für
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Behälter, insbesondere Abfallsammelbehälter, vorgese-
hen. Damit ist auch der hintere Bereich einer Schublade
mit dem erfindungsgemäßen Aufnahmerahmen "aufge-
räumt", obwohl dort eine beengte Einbausituation vor-
liegt.
[0012] Um der besonderen Einbausituation, um die es
hier geht, Rechnung zu tragen, empfiehlt es sich natür-
lich, dass auch die Behälter im hinteren Abschnitt eine
geringere Höhe haben als im vorderen Abschnitt. Dabei
ist die Höhe der Behälter variabler als die Einbauhöhe
im hinteren Abschnitt. Man kann für den hinteren Ab-
schnitt eventuell Behälter unterschiedlicher Höhe anbie-
ten, um auch einer rechts/links asymmetrischen Einbau-
situation Rechnung tragen zu können.
[0013] Von besonderer Bedeutung ist die einstückige
Ausführung des Aufnahmerahmens gemäß der Erfin-
dung. Erfindungsgemäß empfiehlt es sich, dass der Auf-
nahmerahmen in einem Stück aus Kunststoff hergestellt
oder, vorzugsweise, aus Metallblech, insbesondere aus
Stahlblech oder aus Aluminiumblech, geformt ist.
[0014] In an sich bekannter Weise kann der Aufnah-
merahmen besonders zweckmäßig aus Metallblech ab-
gekantet und randseitig verschweißt sein. Theoretisch
ist auch ein Tiefziehen des Aufnahmerahmens denkbar.
Eine Herstellung des Aufnahmerahmens aus Kunststoff
ist grundsätzlich auch möglich, erfordert aber ein relativ
großes Werkzeug, wenn es insoweit einstückig erfolgen
soll.
[0015] Bevorzugte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen des erfindungsgemäßen Aufnahmerahmens
sind Gegenstand der weiteren Ansprüche 4 bis 11.
[0016] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Schub-
lade, und zwar insbesondere eine Schublade für einen
Küchenunterschrank, die mit einem Aufnahmerahmen
gemäß der Erfindung ausgestattet ist.
[0017] Im Rahmen der Lehre der Erfindung umfaßt der
Begriff "Montage" bezüglich des Aufnahmerahmens
auch die einfache Anordnung des Aufnahmerahmens in
einer Schublade ohne weitere Handhabungen. Ebenso
umfaßt dieser Begriff aber auch die Anordnung mit an-
schließenden Handhabungen, beispielsweise zum An-
schrauben der vorderen Querwand des Aufnahmerah-
mens an der Vorderwand der Schublade.
[0018] Im Rahmen der Lehre der Erfindung soll der
durchgehend verwendete Begriff "Längswand und Quer-
wand" für den Aufnahmerahmen auch Längsträger und
Querträger, also eine rahmenartige Konstruktion oder ei-
ne gitterartige Konstruktion der entsprechenden Seiten
mit umfassen. Es muß sich also nicht um durchgehende
flächige Seiten handeln.
[0019] Weitere Einzelheiten, Merkmale, Ziele und Vor-
teile der vorliegenden Erfindung einschließlich deren be-
vorzugte Ausgestaltungen und Weiterbildungen werden
nachfolgend anhand einer Zeichnung näher erläutert, die
ein lediglich bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung zeigt. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer dem

Stand der Technik entsprechenden Schublade
in einem Schrank,

Fig. 2 in schematischer Darstellung eine Seitenan-
sicht eines erfindungsgemäßen Aufnahmerah-
mens an einer Relingschublade mit Boden,

Fig. 3 die Schublade aus Fig. 2 in einer Ansicht von
vorne,

Fig. 4 die Schublade aus Fig. 2 in einer Draufsicht,

Fig. 5 ausschnittweise in einem Querschnitt den Be-
reich einer Längswand des Aufnahmerahmens
in einer Schublade gemäß Fig. 2 in zwei Vari-
anten 5a und 5b.

[0020] Fig. 1 ist hier verwendet worden, um die grund-
sätzliche Einbausituation einer Schublade 1 in einem
Schrank, insbesondere einem Küchenunterschrank 2
darzustellen. Die Schublade 1 weist an jeder Längsseite
eine Schubladenzarge 3 auf. Die Schubladenzargen 3
dienen zur ausziehbaren Anordnung der Schublade 1 im
Schrank 2. Fig. 1 zeigt die Schublade 1 ausgezogen.
Hierzu ist an den Schubladenzargen 3 eine Schienen-
führung vorgesehen, die durch Auszieh-Teleskopschie-
nen gebildet ist. Man erkennt in Fig. 1 im Schrank 2 die
feststehenden Schienen 4 der Auszieh-Teleskopschie-
nen. Jede Teleskopschiene kann auch eine Zwischen-
schiene zur Realisierung eines Vollauszugs aufweisen.
Im Einzelnen darf dazu auf die EP 1 716 779 A1 verwie-
sen werden.
[0021] Die Schublade 1 weist neben den Schubla-
denzargen 3 eine vordere Querstrebe, hier gebildet von
einer Vorderwand 5, und eine hintere Querstrebe, hier
gebildet von einer Rückwand 6 auf. Von den Schubla-
denzargen 3 sowie den Wänden 5, 6 wird eine Rahmen-
konstruktion gebildet. Diese belässt einen Freiraum, den
der erfindungsgemäße Aufnahmerahmen im Wesentli-
chen vollständig überspannt.
[0022] Bei der Schublade 1 kann es sich um eine
Schublade mit einem Boden handeln. In Fig. 1 handelt
es sich um eine bodenlose Schublade 1.
[0023] Fig. 1 zeigt bereits einen Aufnahmerahmen mit
den Schubladenzargen 3 zugeordneten Längswänden
7, den Querstreben zugeordneten Querwänden 8, 9 und
einer die Längswände 7 und die Querwände 8, 9 mitein-
ander verbindenden Decke 10.
[0024] Es darf nochmals darauf hingewiesen werden,
dass anstelle der Längswände 7 und Querwände 8, 9
auch Rahmenkonstruktionen oder Gitterkonstruktionen
verwendet werden können, also Längsträger und Quer-
träger. Im folgenden wird zur einfacheren Beschreibung
immer mit den Begriffen Längswände 7 und Querwände
8, 9 gearbeitet.
[0025] Die Decke 10 ist mit mehreren Aussparungen
11 in passender Anordnung und mit passender Form und
Größe zur Aufnahme von mehreren Behältern 12, ins-
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besondere Abfallsammelbehältern, versehen. Das in
Fig. 1 dargestellte, dem Stand der Technik entsprechen-
de Beispiel hat drei Aussparungen 11 für insgesamt drei
Behälter 12. Die Behälter sind in Fig. 1 nicht dargestellt.
Sie sind in Fig. 2 erstmals gezeigt.
[0026] Fig. 2 zeigt nun ein erstes Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Aufnahmerahmens in einer
Schublade 1, und zwar in einer Seitenansicht. Von der
Schublade 1 ist nur die Rückwand 6 gezeigt, nicht die
Vorderwand. Hier handelt es sich meist um die Frontplat-
te eines Küchenunterschranks, die hier zur Verdeutli-
chung der Konstruktion weggelassen worden ist.
[0027] Das dargestellte und bevorzugte Ausführungs-
beispiel zeigt eine Schublade 1 mit einer typischen Ein-
bautiefe von etwa 500 mm. Das ist aber nur eine von
vielen verschiedenen möglichen Ausführungsformen.
[0028] In Fig. 2 erkennt man den Kern der Erfindung.
Vorgesehen ist nämlich, dass der Aufnahmerahmen eine
Stufe 13 zwischen einem der vorderen Querwand 8 zu-
gewandten vorderen Abschnitt 14 größerer Einbauhöhe
und einem der hinteren Querwand 9 zugewandten hin-
teren Abschnitt 15 geringerer Einbauhöhe aufweist und
dass sowohl im vorderen Abschnitt 14 als auch im hin-
teren Abschnitt 15 Aussparungen für Behälter 12 vorge-
sehen sind. Man erkennt im vorderen Abschnitt 14 eine
Einbauhöhe von etwa 300 mm und im hinteren Abschnitt
15 von etwa 200 mm. Das ist nur eine beispielhafte Vor-
gabe.
[0029] Man erkennt im vorderen Abschnitt 14 Behälter
12 großer Höhe, die etwa der Einbauhöhe des Aufnah-
merahmens entspricht. Im hinteren, niedrigeren Ab-
schnitt 15 erkennt man in Fig. 2 einen Behälter 12, der
deutlich höher ist als die Einbauhöhe des Aufnahmerah-
mens im hinteren Abschnitt 15, nämlich eine Höhe von
etwa 250 mm hat. Er steht wie auch die anderen Behälter
12 zwar auf dem Boden 16 der Schublade 1, ragt aber
oben über den Aufnahmerahmen hinaus. Dadurch ergibt
sich ein gutes Volumen dieses Behälters 12. Der Behäl-
ter 12 kann aber auch weggelassen werden, wenn er für
die konkrete Einbausituation der Schublade 1 zu hoch
sein sollte.
[0030] Das dargestellte und bevorzugte Ausführungs-
beispiel zeigt einen Aufnahmerahmen, der, wie an sich
bekannt, in einem Stück aus Metallblech, insbesondere
aus Stahlblech, ggf. auch aus Aluminiumblech, geformt,
insbesondere abgekantet ist. Das ist im allgemeinen Teil
der Beschreibung schon angesprochen worden. Der Auf-
nahmerahmen könnte auch in einem Stück aus Kunst-
stoff hergestellt sein.
[0031] Der Aufnahmerahmen aus Metall ist besonders
leicht und einfach herzustellen. Außerdem läßt sich Me-
tall sehr gut auf der Oberfläche bearbeiten, insbesondere
lackieren oder eloxieren. Theoretisch wäre es auch mög-
lich, mit einem entsprechenden Werkzeug den Aufnah-
merahmen aus Metallblech im Tiefziehverfahren herzu-
stellen. Es hängt von den Abmessungen des Aufnahme-
rahmens ab, ob sich das noch wirtschaftlich und tech-
nisch realisieren lässt.

[0032] Das in Fig. 2 dargestellte bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiel zeigt, dass die Längswände 7 des Aufnah-
merahmens an der Oberseite die Stufe 13 realisieren,
an der Unterseite aber keine Stufe aufweisen. Die Längs-
wände 7 laufen also an dem Aufnahmerahmen von der
vorderen Querwand 8 zur hinteren Querwand 9 hin
durch.
[0033] Das in Fig. 2 dargestellte Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Aufnahmerahmens ist selbst-
verständlich nur beispielhaft zu verstehen. Für dieses
Ausführungsbeispiel ist vorgesehen, dass der vordere
Abschnitt 14 etwa 2/3 und der hintere Abschnitt 15 etwa
1/3 der Länge des Aufnahmerahmens einnimmt und
dass die Einbauhöhe im hinteren Abschnitt 15 etwa 2/3
der Einbauhöhe im vorderen Abschnitt 14 beträgt.
[0034] Geht man davon aus, dass es sich hier um eine
Schublade 1 mit einer Einbaulänge von etwa 500 mm
handelt, so hat der vordere Abschnitt 14 des Aufnahme-
rahmens eine Länge von etwa 350 mm, der hintere Ab-
schnitt 15 eine Länge von etwa 150 mm. Es ergibt sich
also eine Teilung 70% zu 30%. Das soll im Rahmen der
Lehre der Erfindung auch noch der Angabe 2/3 : 1/3 im
wesentlichen entsprechen. In gleicher Weise zeigt sich
auch für die Einbauhöhe des Aufnahmerahmens ein Ver-
hältnis von etwa 300 mm im vorderen Abschnitt 14 zu
etwa 200 mm im hinteren Abschnitt 15. Dabei ragen die
Behälter 12 im hinteren Abschnitt 15 bis auf etwa 250
mm vom Boden 16 der Schublade 1 nach oben.
[0035] Grundsätzlich kann man vorsehen, dass der
Aufnahmerahmen Standfüße aufweist geeignet, um auf
dem Boden 16 oder einem Halterahmen an den Schub-
ladenzargen 3 einer zugeordneten Schublade 1 zu ste-
hen. Dies entspricht dann etwa der Konstruktion aus der
DE 200 06 296 U1. Dabei kann man die Standfüße oder
entsprechende Standelemente auch auf einem Halterah-
men zu stehen bringen, der sich an den Schubladenzar-
gen 3 der ansonsten bodenlosen Schublade 1 befindet.
Das dargestellte und bevorzugte Ausführungsbeispiel
zeigt eine Schublade 1 mit dem Boden 16.
[0036] In Fig. 5 ist eine Variante angedeutet, bei der
der Aufnahmerahmen an den Längswänden 7 Tragele-
mente 17 (oder Tragausformungen) (Fig. 5a) aufweist,
um auf Relings 18 einer zugeordneten Schublade oder
Abdeckungen 19 der Schubladenzargen 3 einer zuge-
ordneten Schublade 1 aufzuliegen. Man kann hier aber
auch konstruktive Lösungen aufgreifen wie sie aus der
EP 1 716 779 A1 bekannt sind, also beispielsweise dort
ausgeformte Seitenlaschen 7’ (Fig. 5b) oder ange-
schweißte Haken oder Vorsprünge.
[0037] Die zuvor erläuterte Konstruktion betrifft eine
Schublade 1 mit Relings 18 und/oder mit Abdeckungen
19 der Schubladenzargen 3. Das dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel zeigt sowohl Relings 18 als auch Abdek-
kungen 19.
[0038] Im dargestellten und bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 2 bis 4 kann der Aufnahmerahmen
mit seiner Decke 10 auf den Relings 18 aufliegen.
[0039] Fig. 3 zeigt oben die vordere Querwand 8 des
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Aufnahmerahmens und dort, dass der Aufnahmerahmen
hier Befestigungselemente 20, nämlich Befestigungs-
bohrungen, aufweist, geeignet zum Befestigen an einer
Vorderwand 5 der zugeordneten Schublade 1.
[0040] Das dargestellte und bevorzugte Ausführungs-
beispiel führt zu einer Montage des Aufnahmerahmens
in der Schublade 1 einerseits durch Anschrauben an der
Vorderwand 5 der Schublade 1 mit den Befestigungsele-
menten 20 in der vorderen Querwand 8, andererseits
durch Aufliegen auf der Rückwand 6. Dazu ist im darge-
stellten und bevorzugten Ausführungsbeispiel die Höhe
des hinteren Abschnitts 15 der Rückwand 6 der Schub-
lade 1 angepasst. Der Aufnahmerahmen liegt mit seiner
Decke 10 also auch auf der Rückwand 6 der Schublade
1 auf.
[0041] Die Draufsicht in Fig. 4 zeigt eine Schublade 1
einer Breite im darstellten Ausführungsbeispiel von ca.
450 mm, geeignet zum Einbau in einen Schrank 2 einer
Breite von ca. 500 mm. Dadurch passen im hinteren Ab-
schnitt 15 des Aufnahmerahmens nicht drei gleich große
Behälter 12 nebeneinander. Das ginge bei einer Schub-
lade 1 mit einer Breite von 550 mm, geeignet zum Einbau
in einen Schrank 2 einer Breite von 600 mm.
[0042] In Fig. 4 zeigt sich dazu eine Besonderheit des
erfindungsgemäßen Aufnahmerahmens. Nach bevor-
zugter Lehre ist nämlich vorgesehen, dass der Aufnah-
merahmen im hinteren Abschnitt 15 nur eine Aussparung
11 für ggf. mehrere Behälter 12 aufweist. Man erkennt
in Fig. 4 im hinteren Abschnitt 15 eine durchgehende
rechteckige Aussparung 11, in der sich links und rechts
jeweils ein Behälter 12 kleineren Volumens befindet. Das
dargestellte und bevorzugte Ausführungsbeispiel zeigt
ferner, dass hier eine vorzugsweise einrastbare Abdeck-
platte 21 für einen Teil der Aussparung 11 im hinteren
Abschnitt 15 vorgesehen ist. In Fig. 4 erkennt man diese
Abdeckplatte 21 eingerastet in der Aussparung 11.
Rechts und links von der Abdeckplatte 21 stehen die Be-
hälter 12.
[0043] Ist die Einbausituation in einem Küchenunter-
schrank so, dass beispielsweise in Fig. 4 rechts mehr
Platz für einen Ablauf benötigt wird, so kann man einfach
den dort angedeuteten Behälter 12 weglassen und an-
statt dessen eine größere Abdeckplatte 21 19 in die gro-
ße Aussparung 11 einrasten. Dann ist auch insoweit der
rückwärtige Bereich der Schublade 1 aufgeräumt.
[0044] Wie die voranstehenden Ausführungen erge-
ben haben, ist Gegenstand der Lehre der Erfindung nicht
nur ein Aufnahmerahmen zur Montage in einer Schub-
lade, sondern auch eine Schublade 1, die mit einem sol-
chen Aufnahmerahmen (und entsprechenden Behäl-
tern) ausgerüstet ist.

Patentansprüche

1. Aufnahmerahmen zur Montage in einer Schublade
(1), insbesondere für einen Küchenunterschrank,
wobei die Schublade (1) je eine Schubladenzarge

(3) an jeder Längsseite, eine vordere Querstrebe,
vorzugsweise gebildet von einer Vorderwand (5),
und eine hintere Querstrebe, vorzugsweise gebildet
von einer Rückwand (6), aufweist, wobei die genann-
ten Teile miteinander verbunden sind und eine Rah-
menkonstruktion bilden,
mit den Schubladenzargen (3) zugeordneten Längs-
wänden (7) oder Längsträgern, den Querstreben zu-
geordneten Querwänden (8, 9) oder Querträgern
und einer die Längswände (7) und die Querwände
(8, 9) miteinander verbindenden Decke (10), die den
Freiraum zwischen den Längs- und Querwänden (7;
8, 9) überdeckt,
wobei die Decke (10) mehrere Aussparungen (11)
in passender Anordnung und mit passender Form
und Größe zur Aufnahme von Behältern (12), insbe-
sondere von Abfallsammenbehältern, aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmerahmen eine Stufe (13) zwi-
schen einem der vorderen Querwand (8) zugewand-
ten vorderen Abschnitt (14) größerer Einbauhöhe
und einem der hinteren Querwand (9) zugewandten
hinteren Abschnitt (15) geringerer Einbauhöhe auf-
weist und
dass sowohl im vorderen Abschnitt (14) als auch im
hinteren Abschnitt (15) Aussparungen für Behälter
(12) vorgesehen sind.

2. Aufnahmerahmen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass im vorderen Abschnitt (14) Behälter größerer
Höhe und im hinteren Abschnitt (15) Behälter gerin-
gerer Höhe angeordnet sind.

3. Aufnahmerahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet,
dass der Aufnahmerahmen in einem Stück aus
Kunststoff hergestellt oder, vorzugsweise, aus Me-
tallblech, insbesondere aus Stahlblech oder aus Alu-
miniumblech, geformt ist.

4. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Unterseite der Längswände (7) keine Stufe
aufweist.

5. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet,
dass der vordere Abschnitt (14) etwa 2/3 und der
hintere Abschnitt (15) etwa 1/3 der Länge des Auf-
nahmerahmens einnimmt und/oder
dass die Einbauhöhe im hinteren Abschnitt (15) et-
wa 2/3 der Einbauhöhe im vorderen Abschnitt (14)
beträgt.

6. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmerahmen Standfüße aufweist ge-
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eignet, um auf dem Boden (16) oder einem Halte-
rahmen an den Schubladenzargen (3) einer zuge-
ordneten Schublade (1) zu stehen.

7. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmerahmen an den Längswänden
(7) vorzugsweise innen befindliche Tragelemente
(17) oder Tragausformungen aufweist geeignet, um
auf Relings (18) einer zugeordneten Schublade oder
Abdeckungen (19) der Schubladenzargen (3) einer
zugeordneten Schublade (1) aufzuliegen.

8. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmerahmen an den Querwänden,
insbesondere an der vorderen Querwand (8), Befe-
stigungselemente (20) aufweist, geeignet zum Be-
festigen an einer Vorderwand bzw. an einer Rück-
wand einer zugeordneten Schublade (1).

9. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Höhe des hinteren Abschnitts (15) der Hö-
he der Rückwand (6) einer zugeordneten Schublade
(1) angepasst ist, wobei, vorzugsweise, der Aufnah-
merahmen auf der Rückwand (6) aufliegt.

10. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufnahmerahmen im hinteren Abschnitt
(15) nur eine Aussparung (11) für ggf. mehrere Be-
hälter (12) aufweist.

11. Aufnahmerahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet,
dass eine vorzugsweise einrastbare Abdeckplatte
(21) für eine Aussparung (11) oder einen Teil einer
Aussparung (11), vorzugsweise die eine Ausspa-
rung (11) im hinteren Abschnitt (15), vorgesehen ist.

12. Schublade, insbesondere für einen Küchenunter-
schrank,
mit je einer Schubladenzarge (3) an jeder Längssei-
te, einer vorderen Querstrebe, vorzugsweise gebil-
det von einer Vorderwand (5), und einer hinteren
Querstrebe, vorzugsweise gebildet von einer Rück-
wand (6), wobei die genannten Teile miteinander
verbunden sind und eine Rahmenkonstruktion bil-
den,
mit den Schubladenzargen (3) zugeordneten Längs-
wänden (7) oder Längsträgern, den Querstreben zu-
geordneten Querwänden (8, 9) oder Querträgern
und einer die Längswände (7) und die Querwände
(8, 9) miteinander verbindenden Decke (10), die den
Freiraum zwischen den Längs- und Querwänden (7;
8, 9) überdeckt,
wobei die Decke (10) mehrere Aussparungen (11)

in passender Anordnung und mit passender Form
und Größe zur Aufnahme von Behältern (12), insbe-
sondere von Abfallsammenbehältern, aufweist,
gekennzeichnet durch
einen in der Schublade (1) angeordneten Aufnah-
merahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 11.
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